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Das Bombardement der
Dardanellen.Forts.

Mhrere törttsche. Fort
angeblich zum Schmei

gkn gebracht.
8. März. Am Mon

tag Abend wurde hier angekündigt,

daß die tllrkische Batterie auf dem

Dardanu Berg und 'die Fort Ru
milk, Medfidieh und Hamidieh in 2a
bia. in den Dardanellen, von dem

Feuer der Flotte der Verbündeten zum
Schweigen gebracht worden seien. Es
wird ferner angekilndigt, daß dq?
britische Panzerschiff Queen Eliza
beth", von Geschossen von den türkischen

Fort? getroffen und leicht beschädigt

worden sei.

Der Bericht lautet: ''T
.Die Operationen gegen die Darda

nellen werden bei schönem Wetter fort-geset-

Der, Dize-Admir- al Sackville

H. Carden meldet, daß am 6. Marz
da Panzerschiff .Qun Elizabeth",
von denanzerschiffen .Agamemnon'
und .Ocean" unterstiitzt, die Forts
Hamidieh El .Tabia und Hamidieh
angriffen, die auf den Karten des Ma
rinemtnisterium als ForiZ .U" und

.V" bezeichnet sind. Die Fort? wur
den indirekt, liber die Sallipoli-Hal- b

ins ei hinweg,' au einer Entfernung
von 21,000 Yard (ungefähr 10 See
Meilen) beschossen.

Diese FortS sind wie folgt armirt:
Fort .U": jnxk 14zLllige und sieben
S.4zöllige "Geschütze; Fort .V": zwei

Hzölligt, ein 9.4zölligeS, ein 5.4zolli
geö und vier 49zöllige Seschiltze.

.TaS Fmer der .Queen Elizabeth"
wurde von Haubitzen und Feldge
schlitzen erwidert und dai Schiff wurde
von drei Geschossen von Feldgeschützen

getroffen, aber nur wenig beschädigt.

Inzwischen feuerten in den Dar
danellen tie Panzerschisse .Vengeance,
.Albion" .Majestic' und .Prince
George", ,'wie auch das französische

Panzerschiff.Suffren'auf die Batterie

von Souain Dere und am Berge Dar
danuS, die auf der AdmiralitätSkart:

als .F' und .E" bezeichnet sind. DaS

Feuer der Schiffe wurde von einer

Anzahl maökirter Geschütze erwidert.

DaS Fort Rumili Medieh Zabia. auf
den Karten als. Fort .I" bezeichnet,

das schon am vorhergehenden Tag an
gegriffen worden war, eröffnete daß

Feuer und wurde von 12zölligea Ge
schössen getroffen.

.Die meisten der Schiffe, die in den

Dardanellen lagen,' wurden von Ge
schösse getroffen, sie richteten aber, nur
geringen Schaden an.

Am .März fuhren vier franzöfu
sche Panzerschiffe Gaulott",
.Charlemagne", Bourct" und .Suff
ren" in die Dardanellen ein. um
da! direkte Bombardement der FortS
seitens der .Agamemnon" und Lord

Nelfon" ,u unterstützen. Die französi
scheu Schiffe engagirten die TarvanuS
Batterie und verschiedene maikirte Gt
schütze. Die Erstere wurde zum Schwei
gen gebracht. .Agamemnon" und
Lord Nelson" fuhren dann voraus

und griffen die FortS an der Enge auS
14,000 bezw. 12.000 gardS mit d!

rektem Feuer an.
Die FortS Rumili Medaiedeh Ta

i!a und Hamadkeh I. Tabu wurden
nach listigern Bombardement zum
GSfiiliNi ktdrscht. 2 cs 0atil
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Km Mmburdement thelne
chW bereits beschädigt.
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Die Oesterreicher haben in den Karpa
then wichtige Erfolge zu

Sie haben mehre russische Stellungen genommen und einige Tausend Gefangene gemacht. Jm Uebrigea.

haben im Osten wie im Westen nur Gefechte von geringer Bedeutung stattgefunden. Die Lage in

. ' Griechenland jetzt ine kritische. ES wird behauptet, daß der König Konstantin dennoch veranlaßt

, t.'l werden würde, gegen Deutschland und OeLerreich Partei zu nehmen. England will die von

deutschen Unterseebooten wie Verbrecher behandeln, Und eventuell wegen Mordes xrojessiren lassen.

Die Entevte.Machte schießen ihren klein, Derbündeten $270,000,000 vor. Graf Stephan Tisza so!
: ( Lftareichischer Reichskanzler, werden. Ostende wieder von britische Aviatikern iombardirt.

fanden statt.- - Fort ,L"
hat seit der Explosion am 5. März
keinen Schuß mehr abgefeeuert. ' -

.GaulolL , .Agamemnon und
Lord Nelson" wurden ie dreimal ae

troffen, der angerichtete Schaden war
aber nicht sehr bedeutend. Auf
der .Lord Nelson" wurden drei Mann
verwundet. . , ,

.Während 'diese Operationen im
Gange waren, bombardirte der Kreu
zer .Dublin" die Landenge von Bu
lair. Er wurde von vierzolllgen Ge
schützen' beschossen und drei oder vier
mal getroffen. ' "

Da ,S sehr wicht, war. die maZ
kirten Geschütze zu finden, waren un
sere Aeroplane manchmal gezwungen.
sehr niedrig zu fliegen. .

Am 4. Marz fiel em Wasserflugzeug
mit zwei Offizieren' an Bord inZ
Meer. Beide Offiziere wurden der.
letzt. Der Leutnant DouglaS, der mit
einem andere Wasserflugzeug rekog
noszirte, wurde verwundet, war aber
im Stande, zurückzukehren.

Am 5. Mar, wurde das Wasser.
flugzeug,No. 178. mit den Leutnants
Bromet und Brown an Bord. 23 mal
getroffen und das Flugzeuq No. 7. mit
einem Offizier und einem Unteroffizier
an Bord, achtmal? . ,

.Die Oak Royal", das Mutterschiff
für die 7?asserflug,eug. ist mit Allem

was für die Reparatur
und die Instandhaltung der an Bord
befindlichen Flugzeuge nöthig ist.

Keinen Achaden

Hat soweit daSBombarde
mentangerichtet, meldet
derttorrespondentdel

.Lokal Anzeigers".
Berlin, via London, 9. März.

In einer vom Montag Lormittag um
10 Uhr datirten Funkendepesche von
den Dardanellen erklärt der Korre
svondent deS .Loksl.AnzeigerS' in ei

ner Beschreibung del Bombardements
der FortS in der Meerenge, daß in der

Stadt' Dardanelles nicht die geringst;
Aufregung herrsche.

Bon den Lanobatterlkn . sind nur
wenige Schüsse abgefeuert worden",

fügt der Korrespondent hinzu. Nicht

der zehnte Theil der Batterien hat so

weit das Feuer der verbündeten Flotte
beantwortet, da der Kommandeur der

Artillerie dies verboten hat. Aber die

wenigen Schüsse, die abgefeuert wur
den. , haben gute Resultate .

ergeben.

Mehrere britische Schiff wurden öf
terS getroffene

Die Briten geben ungefähr SO
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Gefangenen

Explosionen

ausgerüstet,

ein einzige? Geschoß erreicht sein Ziel.
Die größten Geschütze auf beiden Sei
ten der Dardanellen haben nicht ,

ein
einziges Mal auf diese britische Pul
ververschmendung geantwortet. Und
bei dem Versuch der Briten. Truppen

zu landen, hatten sie noch weniger
Glück. Ueberall, wo sie zu landen ver

suchten, wurden sie mit schweren Der

lusten zurückgetrieben. ,

Obgleich die Verbündeten wenig

stenö 6000 Geschosse vom größten Ka

liber vergeudet haben, haben sie weiter

nichts erreicht, als daß sie ein paar
veraltete Forts zerstört haben, die von

veralteten Geschützen vertheidigt waren.

Die eigentlichen DardanellenFortS
sind noch alle intakt.

Die türkische version.
Amsterdam. 8. März. Die

folgende offizielle in Konstant inopl er
folgte Bekanntmachung ist hierher tele

graphirt worden:
Die feindlich Flotte ist durch die

Panzerschiffe .Maiestic' und Irre
sistible" verstärkt worden.- - Ein fran
zösischeS Panzerschiff ist durch daS
Feuer, unserer Batterien außer Aktion
gesetzt und ein britischer Panzerkreuzer
ist stark beschädigt worden.

Die feindlich Flotte hat sich infolge
unsere Bombardements zurückgezogen
und hat aufgehört zu feuern. Unsere
Batterien haben keinen Schaden ge
litten.

Britische Kriegsschiff in
der Nordsee beschädigt.
B e r l i n . 8. Marz. Auf draht

losem Wege nach Sayville, L, I.
Der Ueberseeischen NachrichtenAgen

tur ist auS Rotterdam gemeldet wor

den, dort sei die Nachricht eingetroffen,
aß am Samstag ein beschädigtes enzli
sches Kriegsschiff in den Firth of

Forth, Schottland, geschleppt worden
sei.

Die Deutschen schicken ihre
Zivilgefangenen vom.

n ö r d l i ch n F r a n !

r e i ch a b.

Genf, via 'Paris. 8. März.
Eintausend französische Zivilisten, die

meisten Frauen und Kinder der arme
ren Klassen, die bisher in dem von den
Deutschen besetzten Theil Frankreichs
gefangen gehalten wurden, sind am

Sonntag hier angekommen. Die mei

sten kamen von Lilie und Maubeuge.
Sie werden in die an die Schweiz an
grenzenden Departements geschickt wer
den. Die Deutschen sind damit eine

weiter Last losgeworden, da sie dies
Leute seit Monaten nhallta mußten.
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London. 8. März. Die km

Flotte fährt fort.' tte
Dardanellen-Fort- Z ,u bombardnen;

so glatt geht dies aber nicht für die

Schiffe ab, denn ine ganze Anzahl

von ihnen sind m?hr odx weniger

stark beschädigt worden. Wie auS bei

tischen Quellen verlautet, sind weitere

türkische FortS zum Schweigen ge

tracht worden. waS ober, in den offi-

ziellen türkischen Berichten in Abrede

gestellt wird. Auf jeden Fall leisten die

Türken sehr energischen Widerstand

und die Geschosse auz ihren deutschen

schweren Geschützen haben die Kriegs

schiffe schon gezwungin, sich in respekt

voller Entfernung zu halten. '

Dieser Kampf M den Besitz der

nach Konsiantinopel führenden Meer

enge nimmt im Augennblick daS aller
größte Interesse in Anspruch. Uud eng

damit verbunden ist auch die in Grie

chenland herrschende Aufregung als
Folge der, Resignation dz KabinetS

dS Premiers VenizeloS, der das Ein
greifen Griechenlands in den Krieg zu

Gunsten der Verbündeten für nöthig

haltend, resignirte. weil der König

mit seinen Ansichten nicht iiberein

stimmte. ,

Die Zahl der Schiffe in Betracht
gezogen, wie auch die Größe und Trag
weite der Geschütz!, steht die Scblacht

in den Dardanellen einzig in der hte

dar. DaS riesige engliscke Pan
zerschiff Oun Elizabeth schleudert

au? einer Entfernung von 21,030

HardS. von kleinerm Schiffen unter

stützt. 1özöllige Geschosse über die

Gallipoli'Halbinsel nach den türkischen

Forts an der efiatn Seite der

Dardanellen. Der "ssi,ielli br'ticke
Bericht giebt nicht nur zu, daß ff
.Queen Elizabeth" dreimal von Feld
gefchlltzen getroffen worden sei. son

der auch, daß die meisten der in d:n
Dardanellen befindlichen Schiffe, bri

tische wie französische, getroffen wor

den seien, soweit ist aber noch teinS der

Schiffe untergegangen. Die Türken

behaupten, den britischen Bericht wie

verlegend, daß keine einzige türkisch:

Batterie zerstört worden sei und die

feindliche Schiffe gezwungen worden
seien, sich zurückzuziehen. Auch die bri
tischen Flugzeuge haben bereits unter

dem Feuer der Türken erheblichen

Schaden gelitten.
Au Bukarest kommt di interessaw

tj Kochecht, daß d früher, Suva.
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Abdul zamid von. der Türkei . seine

Freiheit wiedererlangt habe und seine

Freunde und Anhänger um sich

Man glaubt, daß er von jetzt

N wieder eine wichtige Rolle in den

Angelegenheiten seines Landes spielen

wird
Auf dem ostlichen wie dem westli

chen Kriegsschauplatz hat sich abgese

hen von den täglichen Angriffen und
Gegenangriffen auf Schützengräben
nichts wichtiges ereignet, doch scheint
sich im nördlichen Polen wieder eine
größere Schlacht zi entwickeln. In
den Karpathen aber scheinen die Oester
reicher einige wichtige Erfolg errun
gen zu hab, indem sie von den Ruf-se- n

zäh vertheidigte Gebirgs-Kämm- e

einnahmen und dabei mehrere tausend
Gefangen machten.

Ostende ist wieder einmal von bri-tisch-

Aviatikern bombardirt worden,
aber mif welchem Erfolg ist noch nicht
bekannt.

Tie Lage in Griechenland
eine kritische.

EineJntervention zuGun
sten der Verbündeten

soll heimlich be
schloffen sein.

Rom, 8. März. Alle Spczial
Depeschen, die den italienischen Zeitun
gen aus Athen zugehen, stimmen da
rin Lberein. daß die Lage in Griechen
land eine sehr erregte ist. Einige der
Korrespondenten drücken die Ansicht
auö, daß die Meinungsverschiedenhei
ten, die zwischen dem König Konstan
tin und vielen seiner Rathgeber beste

hen, die Folge eineS heftigen Antago
nismuS ist. der .zwischen dem König
und dem Premier Elautherios Benize
loS ist, der am Samstag mit seinem
ganzen Kabinet resignirt hat, nachdem.!

sein Vorschlag, daß Griechenland sich

den Verbündeten anschließen solle, von

dem König verworfen worden war.
Andere Korrespondenten sind der

Ansicht, daß die Intervention Grie
chenlandS zu Gunsten der Verbündeten
bereits beschlossen und die jetzt bestehen

de Krisis nur künstlich arrangirt wor
den sei, um eS dem König Konstantin
leichter zu machen, gegen Deutschland
Stellung zu nehmen, dem gegenüber es

auS Familien und politischen Grün
den verpflichtet ist. Der Einfluß
Teutschlands soll zum großen Theil
dafür verantwortlich gewesen sein, daß
Griechenland nach dem Balkankrieg

Saloniki und Kavala am Aegäischen

Meer erhielt.

Im Osten wie im Westen

Haben die deutschen Trup
wen weitere Vortheile

errungen.
Berlin. 8. März. Auf draht

losem Wege nach London. Der deut

sche Generalstab machte am Montag

das Folgende über den Fortgang der

Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz

bekannt: ','

Vom westlichen Kriegsschauplatz:

Feindliche Aviatiker haben Bomben

auf Ostende geschleudert.

Die Kämpfe in der Champagne

wurden in letzter Nacht fortgesetzt. In
der Gegend von Souain urde der

Feind zurückgeschlagen, während, der

Nacht wurden die Kampf ab wieder

cmfgenomsu, .

In der östlich von Le Mesnil gele- -
genen Gegend machte der Feind am
Nachmittag einen Angriff, der aber
gänzlich fehlschlug. Der von unS wäh
rend der Nacht gemachte Gegenangriff
war erfolgreich; 3' wurden 40 Fran
zofen gefangen genommen.

Im Wald von Le Pretre. nord
westlich von Pont-a-Mousso- n, habm
wir feindliche Angriffe zurückgeschla

gen.

In den Bogesen, m der Gegend von

Münster und nördlich von Sennheim
sind die Kämpfe noch im Gange.

Vom östlichen Kriegsschauplatz:

Sllölich von Augustowo sind An
griffe der Russen mit fchweren Berlu
sten für den Feind zurückgeschlagen

worden. In der Gegend von LoM
sind die Kämpfe wieder aufgenommen

worden. Westlich von Przasnsz und

östlich von Plock haben die Russen meh

rere erfolglose Angriffe auf unsere Li

nien gemacht. Auch haben die deut-sche- n

Truppen zwei Nachtangriffe der

Russen bei Rawa zurückgeschlagen.

Der Versuch der Russen. j
Novomiesto auS vorzurücken, ist fehlge

schlagen. In diesen Gefechten haben

wir weitere 1500 Gefangene gemacht.

Die Engländer

Wollen die gefangenen Besatzungen

von deutschen Unterseebooten

nach dem Friedensschluß
prozessiren.

L o n d o n . 8. März. DaS Marine

Ministerium kündigt an. daß eS sich

nicht für berechtigt M, den gefangen

genommenen Besatzungen von deut

schen Unterseebooten wegen der von

ihnen angewendeten Methoden Ehren

zu erweisen, und daß S die Absicht

habe, diese Gefangenen abzusondern.

und ihnen besondere Beschrankungen

aufzuerlegen. DaS Ministerium deu

tt auch an, daß diese Gefangenen

nach dem Friedensschluß rnoglicherwei

se Piozessirt und bestraft werden wur

den.

In der Erklärung heißt eS, daß

diese Entscheidung auf die 29 Mann
von dem deutschen Unterseeboot ,U 8"

Bezug habe. daS vor ein paar Tagen

auf der Höhe von Dover in den Grund

gebohrt wurde.
Die von der Regierung getroflene

Entscheidung ist aus Veranlassung des

pensionirten Admirals Lord Charles

Beresford und anderer rfolgt, die

verlangt haben, daß die Besatzungen

von deutschen Unterseebooten wegen

Mordes prozessirt werden sollten und

die heutige Erklärung des Marinemi- -

nisteriums deutet an, daß sie solches

beabsichtigt.

In der Erklärung wird darauf
hingewiesen, daß den mehr als Tau
send in Gefangenschaft befindlichen

deutschen Marine-Offiziere- n und See

leuten eine generöse Behandlung in

England zu Theil werde und eS heißt

mit Bezug auf die U 8.':
.Dieses Fahrzeug hat in der Stra

ße von Dover und im englischen Kanal
overirt. und es steht stark im Verdacht.

daß es nicht armirt Handelsdampfer

angegriffen und in den Grund gebohrt

und Schiffe angegriffen hat. auf de

nen sich Rich Kombattanten. Neu- -

tral und Frauen befanden. Unter

anderem wird der Dampfer .Oriole"
vermißt, und es ,st Grund zu der An

nähme vorhanden, daß er mit seiner

SO Mann itarken Besakuna in den

Grund gebohrt worden ist.

Es ist naturgemäß schwer irgend ei

nem deutschen , Unterseeboot ein be

stimmteS Verbrechen nachzuweisen.

und e ist möglich, daß daS für eine

Ueberführung nöthige Beweismaterial

nicht vor dem Friedensschluß erlangt

nxrden kann. BiS dahin müssen Per
sonen gegen die solche Anklagen erho

ben werden, besonderer Beschränkung

unterworfen werden. Die Auszelch--
nung, die anderen auf Grund ihreZ
RangeS gewährt wird, kann ihnen
nicht zu Theil werden, und es darf
imtn nickt eitattet werden, mit ande
ren Kriegsgefangenen zu verkehren."

AuS einem Bericht veö Avmirais
Hood geht hervor, daß elf Torpedo

bootzerftorer aus ven X d jago
gemacht hatten und daS Boot schließlich
von den Zerstörern Gurkha und
Meaori in dm Grund gebohrt wur
de.

Wetterbericht.
Fur O b i o . Wekk-Dkvsin- h

das westlicke Nennsulvan!,
nes Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Mehrere Tausend Ge.
fangene

Haben die Oefterreicher iq
äenKarpathen gemacht.
Washington. D. C..8. Män.'

Der hiesige österreichisch'unaarislbe
Botschafter erhielt am Montag vom
auswärtigen Amt in Wien die folgende .

offizielle Depesche:

.In Russisch-Pole-n und im westli
chen Galizien wurden mehrere dorge
fchobene Stellungen der Russen nach
heftigen Kämpfen genommen. Mehrere
Offiziere und mehr als 600 Mann
wurden gefangen genommen.

In den Karpathen haben heftig
Kämpf im Lupko Paß stattgefunden.
Die Russen brachten bei ihren An,
griffen fortwährend Verstärkungen
heran. Ihre Truppen, die dreimal
vorwärts getrieben wurden, wurden
zedesmal zurückgeschlagen, wobei sie

sehr schwere Verluste erlitten. Mehrere
hundert Todte liegen jetzt vor unseren
Positionen.

.In anderen Gegenden an dieser
Frontwurden ebenfalls Angriffe deS

Feindes abgeschlagen. Unsere Trup
pen eroberten gutvertheidigte Höhen

auf denen wir zehn Offiziere und 700
Mann gefangen nahmen. Auf den
benachbarten Höhen wurden weitere
1000 Mann gefangen genommen.

Im südöstlichen Galizien erlitten
starke russische Kavallerie-Abtheilu- n

gen. die einzeln gegen emen Flügel
unserer Position vorgegangen waren,
eine schwere Niederlage.

Eine Summe von

SS70,tt,0
i

Schießen die Dreivers
bandSmachte ihren Hei

nn Brbündet,n"dor.
Paris. 8. März. .Le Temps?

giebt am Montag Auffchluß über die '

Borschüsse, die von England. Frank
reich und Rußland an die verbündeten
kleinen Mächte soweit gemacht worden
sind, und auf Grund der Bereinba.
rung, die zwischen Finanzminiftern
der drei Mächte getroffenworden sind,

noch weiter gemacht werden sollen.

. Die .Borschüsse sollen vorläufig, der
Zeitung gemäß, die Höhe von 1.350.
000,000Frcs. $270,000,000) erreichen,

welche Summe gleichmäßig von allen
drei Mächten vorgestreckt werden soll.

Diese Mächte haben bereits vorgestreckt:

an Belgien 250.000.000 Francs
(550.000.000): an Serbien 185.000.

000 Francs (537,000.000); an Grie

chenland 20.000.000 Francs M.OOOs

000) und an Montenegro 500.000

Francs (5100.000). Es bleiben noch

894.500.000 (5178.300.000) zur Ber

theilung übrig und diese Summe wer

den Belgien und Serbien erhalten.

Frankreich wird, wie der Temps

sagt, vorläufig die Borschüsse für
Rußland machen, indem das Geld für
Getreideankäufe beiseite gesetzt wird,

die in Rußland für französische Rech

nung gemacht werden. Das französisch

Parlament hat jetzt eine Borlage in
Erwägung, in welcher ein solche Ar
rangement autorisirt wird.

Lebensmittel fürDeutsch
land in Italien be

schlagnahmt.
. R o m . 8. März. Wie auS Ge

nua gemeldet wird, sind 15.000 Ton
nen Reis, Bohnen und Hafer, die von

Sevilla, Spanien kamen und für
Deutschland bestimmt waren, in One

glia. einem Hafen am Golf von Genua,

beschlagnahmt worden.

Ein Zeppelin beschädigt.
Amsterdam. 8. März. Dem

.Telegnrnf" wird aus Tirlemont. Bel

gien, telegraphirt, daß dort am letzten

Donnerstag der Zeppelin JB. 8" infolge

eines Schaden an den Motoren ge

zwungen worden sei. schnell niederzu

gehen; daß er mit mehreren Baum
kollidirt und die Gondeln zerstört vor
den seien, wobei 17 Mann von dn 41!

Mann stärkn Befatzuna. n Ljsez
gekoiiunen feien,

.. ...


